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12, elegreubilbr raphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
5 ien 1. Mai. Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
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ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
5 se 2 und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Da 


Das Abonnement für Mai nnd Juni beträgt Rtl. I. 
— per Post Rtl. I. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 
wir direet zu richten an 5 N 

die Erpedition der Danziger Zeitung. 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt gernht; 


Die von der Akademie der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene 


Wahl des ordentlichen Profeſſors der Anatomie an der hieſigen 
Univerſität, Dr. Reichert, zum ordentlichen Mitgliede der Akademie 
zu beſtätigen. 


Bei der am 2. Mai fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 119. 
Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Ar. 
79,286 und 92,132; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 25,560. 
92,773 und 61,655. f nah 

23 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1982. 3378. 3698. 3767. 
4972, 16,695. 18,486. 19,236 21,932. 30,552. 31,940. 34,322. 36,816. 
37,629. 47,035. 52,170. 53,922. 62,229. 64,526. 77,137. 79,595. 
84,940 und 83,087, 

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1573. 9703. 10,582. 12,774. 
15,782. 17,540. 17,444 19,231. 22,444. 29,227. 2,271. 30,308. 
32,525. 43,66. 46,472. 46,487. 50,687 50,803. 53,239. 54,537. 
56,417. 56,486. 60,706. 63,540. 64,185. 64,477. 64,652. 65,889. 
66,105. 66,993. 68,074. 68,092 68,177. 72,120. 72,327. 76,800. 
79,018. 81,155. 81,469. 85,014. 87,727. 89,720. 90,190. 90,442. 
90,648 und 92,427. ; 

60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 578. 4750. 5163. 6849. 
7245. 7255. 8021. 8232. 9055. 10,402. 13,545. 16,461. 21,436. 
22,349. 23,296. 23,831. 24,155. 24,201. 24,840. 28,748. 29,835. 
32,652. 33,991. 34,465. 36,420. 36,595. 37,225. 43,442. 43,789, 
47,523. 48,212. 50,05. 50,642. 52,033. 53,361. 54,042. 56,297. 
63,022. 64,633. 64,732. 64,817. 66,865. 67,629. 67,837. 68,732. 
69,888. 71,181. 73,082, 77024. 77,895. 78,71. 70,104. 82,798. 
83,326. 86,767. 91,525. 91,599. 92,452. 92,715 und 94,779. 


meldet, daß Behufs der Zeit erforderlichen Concentrirung der Ci: 
vil⸗ und Militärgewalt, Erzherzog Ferdinand Max ſeiner 
Miſſion als General-Gouverneur des Lombardiſch-Venetianiſchen 
Königreichs bis auf Weiteres in Gnaden enthoben, und General 
Giulay mit derſelben betraut worden iſt. Zu deſſen Stellver— 
treter iſt der General der Kavallerie, Wallmoden ernannt wor— 
den Als Ad latus des Landes-General-Kommandos in Verona 
iſt für Civilſachen Statthalter Burger deſignirt. Vom Kriegs- 
ſchauplatze iſt heute nichts Neues eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 1. Mai, Nachmittags. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Bern vom heutigen Tage hätten 
die Oeſterreicher Pallenza, Arona und Intra am Lago maggiore 
beſetzt. Die ſardiniſchen Truppen hätten ſich zurückgezogen. Von 
den auf dem Langenſee liegenden ſardiniſchen Dampſern ſeien 
— — 


Allerlei aus Berlin. N 
Berlin, Ende April. 
Merdwürdig, was ſich in dieſem Jahre alles für Frühling 
ausgiebt! ſo auch dieſer April. Ein widerwärtiger regentriefen— 
der Junge, der mit kaltem Athem uns alle und jede erhoffte 
Oſterfreude vor der Naſe wegbließ, die kaum hervorgequollenen 
grünen Blätter mit grämlichem Blick jo einſchüchterte, daß fie ſich 
wieder ſcheu in ihre Knospenhüllen zurückzogen und über unſere, 
nach dem reinen Himmelsblau ſehnſüchtig ſchauenden Häuptern 
eine graue Wolkendecke als unliebſames Gezelt ausbreitete. Was 
haben wir für warme Erwartungen von den ſpäten Oſtertagen ge⸗ 
hegt, dem an der Schwelle des Mai ſtehenden 24. April, der 
erſt wieter im Jahr 2206 n. Chr. den Auferſtehungstag mit 
ſich führen wird, für uns vorausſichtlich ein zu ſpäter Termin, 
den wir — Schreiber und Leſer — wohl verſchlafen dürften? 
Selbſt mit den Regenſtunden war's in den Feſttagen nicht abge: 
than, auch der ausgebliebene Weihnachtsſchnee drängte ſich in das 
oſterliche Grün und der Abend des „Grünen Donnerſtags“ wurde 
zu einem rothen, der unſere Feuerwehr mobil machte und erſt eine 
Entwaffnung eintreten ließ, als man gewahr wurde, daß das, 
was man 5 ireifches Feuer gehalten, ein himmliſches Nordlicht 
ſei nn Verkündiger einer böſen Zeit, die als ſchwerdtklirren— 
der Krieg in die frievliche öſterliche Feier hineinſchritt. Die me— 
teorologiſche Kriegserklarung war da, die politiſche dürfte aber 
diesmal ſchon vorher fir und fertig geweſen ſein. Die Ereigniſſe 
gehen nicht mehr den langſamen Schritt, wie vor 50 Jahren, — 
fe fliegen mit der Sa nelle der Locomotive und des electriſchen 
elegraphenfunken vorwärts. Während wir zu berichten im Ber 
7 — find, was geſchehen, It das Geſchehene längſt veraltet. Die 
jan unde Wangenheit und die Gegenwart verſchwindet unaufhalt— 
am Unter der Feder des Correſpondenten und will dieſer vollſtän⸗ 
dig ſeine Pflicht erfüllen, muß er zum Seher der Zukunft werden. 
Zweierlei nur erſcheint aus- und andauernd: Das Perpetuum 
mobile der franzöſiſchen Europa-Civiliſatoren und das wider— 
wärtige Wetter. 

Nachdem unſere beiden Sommertheater es bedacht, wie es gut 
ſei, wenn ſie bedacht wären, haben die Herren Deichmann und 
Wallner ihre Armeen gegen Wind und Wetter mit Dach und 

Wänden geſchützt, den weitere bewaffnete Neutralität gegen die rück, 
ſichtsloſe Thermometerverſunkenheit aber den pelzbeſitzenden Zu⸗ 
ſchauern überlaſſen, als der erſtgenannte Bühnenlenker am kalten 


— u 
— — 


ziger 


Organ für Weit: und O 


Dienſtag, den 3. Mai. 


a) EX = N 
e e 
9 a ı 

N N en EN. il 


22 


Sn nr m mn 


auf Befehl des Schweizer⸗Generals Bontemps die Flaggen 


eingezogen worden. Der franzöſiſche Geſandte überreichte dem 
Bundesrath ein Manifeſt, in welchem die Haltung Frankreichs 
dargelegt wird. 

Dresden, 2. Mai. Das neueſte „Dresdner Journal“ 
meldet: die Bundesverſammlung hat heute in einer außerordent— 
lichen Sitzung die Mittheilung Oeſterreichs über den Ausbruch 
des Krieges in Italien entgegengenommen undeinſtimmig beſchloſſen, 
ihren Dank für dieſe Mittheilung auszuſprechen und dieſelbe einem 
Ausſchuß zur gutachtlichen Berichterſtattung zu überweiſen. 

Bern, 2. Mai. Heute hat die Eröffnung der Bundes 
verſammlung ſtattgeſunden. Der Präſident hielt bei dieſer Ge— 
legenheit eine patriotiſche Rede. Der Bundesrath verlangt die 
Genehmigung der Neutralitätserklärung, der bisherigen Truppen— 
aufgebote, die Ermächtigung zu weiteren Vertheidigungsmaßre⸗ 
geln, einen unbedingten Kredit zu Anleihen und Ernennung des 
Oberfeldherrn. Der öſterreichiſche Geſandte überreichte das Kriegs- 
manifeſt. 

London, 2. Mai. Geſtern ift der Premier. Miniſter des 
Königreichs Sachſen hier eingetroffen. Der Prinz Georg von 
Sachſen wird heute in Southampton eintreffen. — Einem Gerüchte 
nach richten die Oeſterreicher ihren Marſch nach Aleſſandria. 

Paris, 1. Mai. Das Cirkularſchreiben des Grafen 
Walewski enthält eine Darſtellung der Sachlage und ſagt 
unter Anderem: Man habe es nicht zugeben können, daß eine 
Großmacht Piemont, welches deu Schlüſſel zum Alpenübergange 
habe, bedrohe. Der Kaiſer habe keinen perfönlichen Ehrgeiz und 
ſcheide feine Anſichten nicht von denen feiner Alliirten. Er hege 
die feſte Hoffnung, daß England in der Haltung beharren werde, 
welche die Kombination geſtattet, den Kontinent vor der Wirkung 
eines Kampfes zu bewahren. Rußland werde daſſelbe Ziel ver— 
folgen. Die Unparteilichkeit der Vermittelung, wovon Preußen 
den Beweis gegeben, ſei ein ſicherer Bürge, daß es nichts ver⸗ 
nachläſſigen werde, um die Kriſis zu beſchränken. Graf Wa- 
lewski wünſcht, daß die anderen deutſchen Mächte ſich nicht irre 
führen ließen durch die Erinnerung an eine von der jetzigen ver— 
ſchiedene Epoche. Frankreich begreife nicht, wie Deutſchland ſeine 
Sicherheit bedroht glauben könne. Es hoffe, daß die deutſchen 
Staatsmänner bald einſehen würden, daß es nur von ihnen 
abhänge den Krieg zu begrenzen. 

Paris, 1. Mai. Ein hier eingegangenes Telegramm aus 
Turin meldet, daß der König von Sardinien zur Armee abge— 
gangen iſt, daß die Oeſterreicher Novara beſetzt haben und ihren 
Marſch nach Vercelli nehmen. 

Auf dem Boulevard äußerſt geringes Geſchäft. Die 38Ct. 
wurde zu 61, 30 gehandelt. 


—— unsre 
Palmſonntag, der zweite am nicht wärmeren Oſterſonntag die 
Pforten ihrer ſommerlichen Muſenlogis öffneten. Unſere Aerzte 
erſchöpfen ſich ſeitdem in Dankſagungen gegen die beiden Theater» 
herrſcher für die Vermehrung ihrer Katharr-, Rheuma- und Gicht⸗ 
patienten und haben in Betracht der ihnen dadurch zugewieſenen 
Mehreinahme ſich zuvorkommendſt erboten, die armen Mimen, 
die was die weibliche Hälfte betrifft, in gezwungener Toiletten- 
eutblößung vorzugsweiſe zu Opfern des Klimas beſtimmt, gratis 
zu kuriren. Der Friedrich-Wilhelmſtädtſche Director hat übrigens 
heute bereits den Umſtänden Rechnung getragen und feine Couliſſen 
nebſt dazu gehörigem Perſonal wieder ins „Wintertheatraliſche“über⸗ 
ſetzt, feine übereilten Sommer-Ideen aber nicht als Motiv einge— 
ſtanden, ſondern als Grund angegeben, „daß die am erſten Mai 
ihre Productionen beginnende engliſche Pantominengeſellſchaft 
die Sommerbühne zu ihrem Maſchinenſpuk herrichten müſſe.“ Der 
Krieg, der in der Luft ſchwebt, iſt übrigens auch am Ofter- 
ſonntage zwiſchen den beiden Sommertheatern ausgebrochen 
und zwar wegen „Sansſouei.“ Frau Louiſe Mühlbach hat eine 
ihrer Erzählungen in den dramatiſchen Deſtillir-Kolben gebracht 
und daraus ein vaterländiſches Luſtſpiel: „Ein Vormittag in 
Sansſouci“ präparirt, das fie dem Luſtſpieldeſtillateur Görner 
in Hamburg vor längerer Zeit zur Aufführung überſandt haben 
will. Herr Görner fol das Fabrikat jo ſchmackhaft gefunden 
haben, daß er es ſofort, wenn auch nicht aufführte, ſo doch — 
nachfabricirte und es dem Publikum mit der Etikette: „In Sans⸗ 
fouei“ darbot. Dieſes letztere tiſchte die Friedrich-Wilhelmſtadt 
als Oſterſchmauß ihren Gäſten, Louiſens Product Herr Wallner 
feinen Gäſten, Loniſens Gatte Herr Dr. Mundt heute aber dem 
Geſammtpublikum als piquante Paſtete in der Voſſiſchen Zeitung 
die Mittheilung auf, daß die Staalsanwaltſchaft auf feine Denun⸗ 
ciation gegen Görner wegen „Plagiats und unrechtmäßiger An— 
eignung“ Sansſouci's eingegangen ſei. Ein „Durcheinander“, 
ähnlich dem gegenwärtig gährenden politiſchen. Schließlich ſei be— 
merkt, daß beide dramatiſch Erzeugniſſe ſich nur einer mäßigen 
Theilnahme zu erfreuen hatten, für die ſie ſich auch noch bei un— 
ſerm „Alten Fritz“, der darin aufzutreten, von der Polizei-Cenſur 
nach längeren Anſtänden die Bewilligung erhielten, bedanken mögen. 

Die Königlichen Theater erfreuen ſich allabendlich gedrängt 
voller Räume, die kalte Temperatur draußen drängt die Leute, 
wohlthätig afficirende Schwitzbäder zu ſuchen, mit welchen zugleich 
trofflicher Augen- und Ohrenſchmaus verbunden. Für jenen forgt 
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ſtpreußen. 


5 Die Pflicht der Regierung. 

Wir ſchreiben dieſe Zeilen unter dem Eindruck der Nach— 
richt des „Morning Herald“ vom 30. April, nach welcher der 
Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Frankreich und Rußland auf 
nur eine müßige Erfindung iſt. Aber wir bekennen auch, daß 
dieſer Cindruck ein äußerſt geringfügiger iſt. Officiellen Wer: 
ſicherungen oder Ableugnungen des Franzöſiſchen Cabinets irgend 
einen Glauben beizumeſſen, fällt keinem verſtäudigen Menſchen in 
gauz Europa mehr ein. Wir haben keine Veranlaſſung. Ruſſiſchen 
Worten eine größere Glaubwürdigkeit zuzuſchreiben. Wer nicht aus 
unüberwindlicher Angſt vor jedem muthigen Entſchluſſe, vor jeder 
männlichen That ſich gegen die wahre Geſtalt unſerer Lage blind 
machen will, muß, wenn er die Geſchichte Europas ſeit jenen 
Tagen, da Alexander I. mit Napoleon I. den Tilſiter Frieden 
vereinbarte, ſich vor die Seele ſtellt, und wenn er dann mit 
ruhigem Blicke die offenkundig vorliegenden Thatſachen der letzten 
Wochen vergleicht, mit abſoluter Nothwendigkeit zu dem Schluſſe 
kommen, daß zwiſchen Alexander II. und Napoleon III. das voll— 
kommenſte Einverſtändniß herrſcht, und daß beide längſt über die 
Beute einig ſind, die ſie nach der Niederwerfung Oeſterreichs und 
der Schwächung und Demüthigung Deutſchlands und Preußens 
mit einander theilen wollen. Ob darüber ſchriftliche Verträge in 
dieſer oder jener diplomatiſchen Form oder ob nur mündliche Ver— 
abredungen getroffen find, iſt vollkommen gleichgültig. Napoleon 
greift Oeſterreich nicht an, ohne in einem feſtgeſetzten Falle der 
Cooperation Rußlands ſicher zu ſein, und Rußland ſagt ſeine 
Cooperation nicht zu, ohne daß ihm vorher ein Lohn auf unfere 
Koſten verſprochen iſt. Jeder von uns weiß, daß mit dem Ge— 
lingen dieſer Pläne, von denen man wohl ahnt, bis zu welcher 
Rieſengröße fie auſchwellen können, Preußen und mit ihm Deutſch⸗ 
land vernichtet wäre. ; 


Wir ſprechen nicht davon, welches Gefühl der Gedanke an 


ſolche Dinge in der Bruſt eines jeden deutſchen Mannes hervor⸗ 
rufen muß, und doch wäre ſo unendlich viel davon zu reden. 
Aber in dieſem ſo unſäglich verhängnißvollen Augenblicke muß 
das Wort kurz und die That raſch ſein. Darum erinnern wir 
nur ganz einfach an die unermeßlich hohe, aber auch unermeßlich 
ſchwere Pflicht, die der Geiſt, der die Schickſale der Völker lenket, 
gerade jetzt auf die Schultern unſerer, der Preußiſchen, Regierung 
gelegt hat. Wir erinnern an ſie, nicht weil wir meinen, daß fie, 
der Regierung unbekannt wäre, ſondern weil wir ſelber fie far 
erkennen müſſen, damit wir in der rechten Weiſe den Männern 
beiſtehen können, denen das ganze Volk ein Vertrauen eutgegen— 
bringt, wie es ehrender und verpflichtender nicht gedacht werden 
kann. — 

Die Pflicht der Regierung iſt ſcharf und beſtimmt begränzt 
durch die wahren Intereſſen des deutſchen Volkes und durch die 
unwandelbaren Geſetze der Gerechtigkeit. - 

— — —— —— — — 
Nadejda Bagdanof, die aus Neapel zum viertenmale zu uns 
geflatterte und abermals mit italienischer Enthuſiaſten-Rabbia von 
den Balletfreunden begrüßte nordiſche Silphyde. — Für die 
Opernfreunde vereinigt ihre Theilnahme ſich in Ander aus Wien, 
der geſtern zum Erſtenmale als Raoul auftrat, und in den großarti⸗ 


gen Sturmſcenen des vierten Akts, Beifallsſtürme vor den Lam⸗ 


pen hervorrief. 

Das Kroll'ſche Theater hat Trauer angelegt über den Ver⸗ 
luft der italieniſchen Wundergeigerinnen, der ſchönen Schweſtern 
Ferni, die fünfundzwanzigmal den Rieſenſaal mit der elegan— 
teſten Elite des Berliner Publikums füllten. An die Stelle der 
„keuſchen Marmorbilder“ trat oder hüpfte eine Tänzerin, die 
keck und ſtolz genug ſich „Fleur“ nannte, von der Polizei aber 
gepflückt, d. h. entfernt wurde, ehe der Sturm ſie entblättert. 
Die Perſonage, die vor einigen Jahren auf der Friedrich-Wil⸗ 
helmſtädtiſchen Bühne wegen ihrer ungebräuchlichen Toiletten- 
Nudität ausgepfiffen wurde, wagte es, ſich abermals bei Kroll 
in einem „naturgemäßen“ Coſtüm zu zeigen, vor dem ehrbare 
Zuſchauer mit Gattin und Töchtern Reißaus nahmen. Der Name, 
den die Dame führt, iſt in jeder Hinſicht eine Uſurpation. Als“ 
ungetaufte Jungfrau hieß ſie in Wien „Schleſinger“, dann „Kar⸗ 
litzty“, wurde dann zur „verehelichten Drechslergeſellin Löffler“, 
und überſetzte dies in den Aehnlichkeitsklang „Lafleur“, vom dem 
fie zuletzt nur „Fleur“ übrig behielt, als welche fie jetzt, wie der 
Berliner jagt — alle geworden. — Ein anderer — ganz 
anderer — und größerer Verluſt, den wir ſeit längerer Zeit ſchon 
fürchteten, hat ſich für diesmal glücklicher Weiſe noch vertagt.“ 
Johanna Wagner heirathet und wird dennoch vorläufig der 
Bühne verbleiben. Heute tritt ſie vor ihrer Vermählung und 
vor ihrem halbjährigen Urlaub zum letzten Male auf und zwar 
in der von ihr wie man zu ſagen pflegt geſchaffenen Rolle der 
furchtbaren Lady Macbeth in Tauberts fanfter Oper. Johanna 
geht und — die Abgeordneten kehren wieder, ſie kehren wieder 
und immer wieder in die alte ſchlechte Akuſtik ihres Kapitols zu⸗ 
rück. Mehr kann ich bis jetzt darüber nicht verrathen, — ohne 
Zweifel aber werden die Leſer dieſer Zeitung ſich wundern, daß 
ein Berliner Journaliſt in fo kriegeriſchen Zeiten noch über ſo 
viel friedliche Gegenſtände ſchreiben kann. Wollens ſchon ver⸗ 
ſuchen, ſo lange noch der Faden hält! F. T.. 8 
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Die Gerechtigkeit geftattet ihr nicht, durch Ueberredung oder 
Gewalt Verträge aufrecht zu erhalten, welche über die Rechte eines 
Dritten abgeſchloſſen find. Es iſt alſo nicht erlaubt, das italie⸗ 
niſche Volk mit Berufung auf irgend welche rechtswidrigen Verträge 
daran zu hindern, daß es das Joch fremder oder einheimiſcher 
Despoten abwerfe, um endlich zu einem wahrhaft freien Staats- 
leben zu gelangen. 

Aber ein freier Staat wird nicht gegründet, wenn das Ita⸗ 
lieniſche Volk nur die Gewaltherrſchaft wechſelt, um — bewußt 
oder unwußt, vertragsmärig oder thatſächlich, ſich zum Werkzeuge 
des mächtigſten und unternehmendſten Abenteurers auf dem Erd⸗ 
balle zu machen. Die Herrſchaft eines muthwilligen Friedens⸗ 
brechers, eines zu jeder ihm Vortheil verſprechenden Gewalttbat 


1 7 lden. Rn wir 
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bereiten Deſpoten in irgend einem zul 
durch kein Gebet der Guregüigkel berpflichtet. 
ſpectiren wir die Freiheit anderer Völker auch in der e, wenn 


ſie es für gut ſinden, ſie einem Tyrannen vor die Füße zu legen, 


und wir denken viel zu hoch von der Würde der Freiheit, als 
daß wir meinten, fie denen ſchenken zu können, welche zu dumm 
oder zu feig oder zu leichtſinnig find, um fie durch tapferes und 
rerlihes Bemühen ſich zu erarbeiten. Wir fragen vielmehr in 
einem ſolchen Falle nur, ob die fremden Tyrannen etwa auch 
unſerer Freiheit gefährlich ſind, und wenn ſie es offenkundig 
und ganz unleugbar ſind, dann erſt meinen wir, es ſei um unſeres 
eigenen wahren Intereſſes willen die Pflicht unſerer Regierung, 
die drohende Gefahr von unſeren Grenzen abzuwenden. 

Aus dieſen Gründen haben wir es nie für die Pflicht der 
Preußiſchen Regierung, ja, wir haben fie nie für berechtigt ge⸗ 
halten, die Oeſterreicher, oder den Herzog von Modena, oder den 
König von Neapel aus Italien zu vertreiben, und eben fo wenig 
ſteht ihr ein Recht zu, Frankreich um ſeines jetzigen Kaiſers wil 
len mit Krieg zu überziehen, fo lange derſelbe uns ſelbſt nicht be— 
droht. Sobald er aber in Italien hineinbricht, um ſich zum 
Herrn dieſes Landes zu machen und dann mit den Kräften deſ⸗ 
ſelben und gar im Bunde mit unſerm Feinde im Oſten das ge— 
ſchwächte Oeſterreich und das, wenn es thatenlos zugeſehen hätte, 
entehrte Deutſchland zu ſeinen Füßen zu legen: dann iſt unſere 
Regierung in gleichem Maße berechtigt und verpflichtet, ein ſo 
ungeheures Attentat mit dem am ſicherſten wirkenden Mittel, das 
heißt mit den ſchuellſten und kräftigſten Schlägen niederzuſchmettern. 

Sie iſt zu einem ſolchen Kampfe berechtigt und verpflichtet, 
durch Grundſätze eines Rechtes, welches jo unwiderſprechlich klar 
iſt, daß es keiner Feſtſtellung durch Vertrag oder poſitives Geſetz 
bedarf. Und doch iſt auch durch ein poſitives Geſetz den Staaten 
des deutſchen Bundes dieſe Verpflichtung auferlegt, denn der 
47. Artikel der wiener Schlußacte ſchreibt ausdrücklich vor, daß, 
wenn ein Bundesſtaat in ſeinen außer dem Bunde gelegenen Be— 
ſitzungen angegriffen oder auch nur bedroht wird, der Bund zu 
gemeinſchaftlichen Vertheidigungsmaßregeln und zu jeder Art von 
Theilnahme und Hülfsleiſtung verpflichtet iſt, ſobald er in jenen 
Angriffen oder Bedrohungen eine Gefahr für das Bundesgebiet 
erkeunt. 

Oeſterreich iſt durch den Krieg, den Napoleon III. provocirt 
hat, in ſeinen Italieniſchen Beſitzungen von vornherein bedroht; 
es wird in denſelben angegriffen ſein, wenn die Franzoſen den 
Tieino überſchreiten. Unſere Regierung weiß ſo gut wie wir, 

mit dem nicht zu ſtreiten iſt, der in jener Bedrohung und in 
ſolchem Angriffe nicht eine Gefahr für das Gebiet deutſchen 
Bundes erblickte. a 


‚Landtags: Verhandlungen. 
Abgeordneten-Haus. 
(44. Sitzung den 2. Mai.) 


Präſident Graf Schwerin. Anfang 10% Uhr. Am Miniſtertiſche: 
Fürſt von Hohenzollern, v. Auerswald, Flottwell, v. Bonin, v. Patow, 
Graf Pückler, Simons, v. Bethmann⸗Hollweg. 

Vor Uebergang zur Tagesordnung nimmt der Kriegsminiſter 
das Wort: „Meine Herren! Tie Staatsregierung hat in der Sitzung 

vom 28. v. M. dem hohen Hauſe den Standpunkt dargelegt, von welchem 
a s es nothwendig erſchien, am 20, v. Mis. für die drei Armee⸗Corps, 
welche das Haupt⸗Bundes⸗Contingent Preußens bilden, die Kriegs 
bereitſchaft anzuordnen. Die politiſchen Verhältniſſe haben fi 
inzwiſchen ſo geſtaltet, daß es die Regierung für ihre Pflicht erachtet 
hat, dieſe Maßregel jetzt auch auf die übrigen ſechs Armee⸗Corps 
auszudehnen. Die nöthigen Anweiſungen zur Ausführung dieſer 
Maßregel ſind bereits ergangen. Die Regierung beſchränkt ſich für jetzt 
darauf, Ihnen dies mitzutheilen, ſie behält ſich indeſſen vor, dem Hauſe 
in kürzeſter Friſt eine auf die jetzige Lage der Dinge näher eingehende 
Vorlage zu machen.“ ; 

Es folgt die Annahme des Geſetzes, betreffend die eheliche Güter: 
gemeinschaft in der Provinz Weſtfalen nach dem Antrage der Com⸗ 
million; ſodann Petitiens⸗Berichte. 

Eli Samter in Berlin beantragt Abänderung des Juden— 
Eides; die Kommiſſion ſchlägt Tagesordnung vor. Abgeordneter 
Fliegel befürwortet die Petilion. Er wiſſe aus feiner richterlichen 
Praxis, daß Juden ſich nur ſchwer zum Schwören entſchließ n und es 
ſei ihm öfters vorgekommen, daß Juden ihm erklärt hätten, ſie fühlten 
ſich durch die vorgeſchriebenen Eidesformen in ihrem Gewiſſen verletzt. 
Abgeordneter Dr. Veit: die Kommiſſion habe keineswegs die Wich.igkeit 
des Gegenſtandes verkannt. Petent habe aber ſeinen Antrag in ſo 
fluͤchtiger Weiſe geſtellt und jo wenig Material zur Begründung deſſel⸗ 
ben beigebracht, daß die Kommiſſion nur des halb die Togesordnung be⸗ 
antrage. Aus feiner eigenen Kenntniß könne er mittheilen, daß von. 
ſämmilichen jüriſchen Gemeinden des Landes ein wohlbegründeter mit 
theologiſcher Gelehrſamkeit wohlausgeſtatteter Antrag zur Abänderung 
des Juden⸗Eides an die Regierung vorbereitet werde. Der Antrag 
der Kommiſſion wird angenommen. Die folgenden Petitionen werden 
ohne Diskuſſtou nach den Anträgen der Kommiſſion erlerigt. 

Es folgt der fünfte Petitionsbericht der Gemeinde⸗Commiſſion. 
Eine große Zahl von Grundbeſitzern im Reg.⸗Bez. Gumbinnen bit: 
tet um ein Geſetz zu einer gleichberechtigten Kreisvertretung mit dem 
adeligen Beige nach der Beſteuerung. Ohne Diskuſſion wird einem 
frühern Beſchluſſe analog, die Petition der Staatsregierung zur Berück⸗ 
ſichtigung und als Material bei der von ihr in Ausſicht genommenen 
Reviſion der Kreis⸗Vertretungs⸗Verhaltniſſe überm ieſen. — Eine Be⸗ 
ſchwerde von vier Einſaſſen aus dem Reg.⸗Bezirk Marienwerder, 
zu welcher die Kommiſſion Tagesordmumg beantragt, giebt zu einer Dis: 
kuſſion Anlaß, an welcher Mitglieder der Rechten und Linken Theil 
nehmen. Von Mitgliedern der Rechten wird das Bedauern ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſie die Redner der andern Seite nicht hätten verſtehen können; 
das Gleiche wird bezüglich der Redner der Rechten von der Linken be⸗ 
hauptet. Auf der Journaliſtentribüne blieb die ganze Debatte unver. 
ſtändlich. Die Tagesordnung wird angenommen. — Alle übrigen Pe⸗ 
titionen find ohne jedes Intereſſe. 


Den letzten Petit. Bericht, der vorausſichtlich zu längeren Verhand⸗ 
lungen Anlaß geben wird, behält Präſ. Graf Schwerin für die nächſte 
Sitzung vor. Indem der Präf. für dieſe nächſte Sitzung die Tagesord⸗ 
nung feititelt, bemerkt er: „Es wird wohl nid: lange mehr unſeres 
Bleibens hier ſein; wenn wir die uns heute in Ausſicht geſtellte Vor⸗ 
lage der Regierung (über ausm ärtige Prlitik) erledigt haben werden, 
wird unſere Arbeit vorausſichtlich zu Ende ſein; ich werde daher bei 
der Auswahl für die Tagesordnungen ſo verfahren, daß ich das nehme, 
deſſen Erler igung mir ein Intereſſe zu haben ſcheint. Ich bitte, daß die 
Herren, welche noch beſondere Wunſche haben, mir dieſelben mittheilen.“ 
— Schlaß der Sipung 23 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr; 
Tagesordnung: Pelitionsberichte. — Vorher wird die Vorlage der Re⸗ 
gierung erwartet. 

Der Bericht der Finanzcommiſſion über die Grundſteuer⸗Vorlagen 
wird heute oder morgen verleſen und feſtgeſtellt. Nach der ſchließlichen 
Eroffaung des Grafen Schwerin kommt derſelbe im Plenum nicht 
mehr zur Berathung- 


En Deutſch lan d. 

-M.- Berlin, 2. Mai. Wee ich mit Beſtimmtheit erfahre, 
wird die Vorlage an die Kammern wegen Pracirung einer nenen 
Anleihe im Betrage von 30 Mill. Thlr. am Mittwoch 
4. Mai, eingebracht werden. 2 

Von dem befanntn Staatsrechtslehrer H. B. Oppenheim 
wird ſoeben eine Broſchüre ausgegeben: „Daeutſche Begeiſterung 
und Habsburgiſcher Kroubeſitz.!“ Dieſelbe iſt im Verlage von 
Huber in Berlin erſchienen und gehört zu den beſten der neuen 
Glugſchriften. Eine nähere Meutgeilung üder dieſelbe behalte 
ich mir vor. 

Das Gerücht von einer Zuſammenkunftdes Prinz⸗ 
Regenten mit dem Kaiſer von Rußland (man ſagt in 
Titſit) erhält ſich und machte an der heutigen Börje 
einen guten Eindruck. 

Berlin, 2. Mai. Der ueapolitaniſche Geſandte am hie ſi— 
gen Hofe, Prinz von Carini, it von Paris, der Regierungs- 
Präſtdent Graf zu Eulenburg von Marienwerder, der ruſſiſche 
General der Infanterie v. Bibikoff von Genf, der ruſſiſche 
Wirkl. Staatsrat) Fürſt Alex. Wafſiltſchtkoff und der 
ruſſiſche Wirkl. Staatsrath Fürst Leonid Gatıgin ſind von 
Paris hier eingetroffen. 

— Der Oencral-Lieutenaut v. Schlegell, mit der Füh⸗ 
rung des 7. Armee⸗Corps beauftragt, iſt nach Münſter, der 
Kai. Ruſſiſche Wirkeiche Staatsrath und Hofmeiſter Sr. Maj. 
des Kaiſers, Graf v. Neſſelrode, nach Paris, der Kaiſ. 
Ruſſ. General v. Malzoff nach Petersburg und der Kauf. 
Oeſterreichiſche Legations-Rath und Gencral⸗Conſul v. Grüner 
nach Leipzig abgereiſt. 5 

Berlin, 3. Mai. Der heutige „Staats⸗Anz.“ enthält 
folgenden Erlaß vom 30. April 1859 — die zeitweilige Nichter⸗ 
thetlung von Auslands-Päſſen und Entlaſſungs⸗Urtunden betref— 
fend: Nachdem durch die Allerhöchſten Ordres vom 20. und 29. 
d. Mts. die Kriegsbereitſchaft der Armee angeorc net worden, bes 
ſtimmen wir hierdurch unter Hinweiſung auf den $. 19 des Ge⸗— 
ſetzes vom 31. Dezember 1842 (No. 2319), daß Auslands- 
Päſſe, Heimathſcheine und Eutlaſſungs-⸗Urtunden an militair- und 
landwehrpflig tige Perſonen bis auf Weiteres nicht ertheilt wer⸗ 
den dürfen.“ 

Berlin 1. Mai. (B. B.-Z.) Seitens der Regierung iſt 
die Armirung der Rheinfeſtungen angeordnet worden. Die 
Einwohner haben ſich auf längere Zeit, wie es heißt auf 1½ 
Jahre, zu verproviantiren oder die Stadt zu verlaſſen. 

Die von uns zuerſt gebrachte Nachricht, daß die Regierung 
von der Kammer die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe 
fordern werde, wird jetzt auch von den officiöſen Federn beſtätigt. 
Der betreffende Antrag iſt bereits in den nächſten Tagen zu er: 
warten. — Wie man uns mittheilt, iſt der Frauzöſiſche Ge— 
fanrte in Stockholm, Mercier, nach Paris berufen worden, um 
über die Verhältuiſſe am Schwer iſchen Hofe Bericht zu erſtatten. 
Einem in der Statt verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz: Regent zu einer Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer von Rußland, die entweder in Warſchau oder in 
Myslewicz ſtattfinden würde, heute Morgen abgereiſt fein. 

Wien, 30. April. Die erſte der bereits früher telegra— 
phiſch mitgetyeiiten Finanz-Verorc nungen lautet wörtlich: 

„Kaiſerliche Verordnung vom 28. April 1859, 
wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches, womit bezüglich 
der Beſteuerung des Einkommens an Ziuſen von Staats, öffent⸗ 
lichen Fonds- und ſtäntiſchen Obligationen eine Aenderung in 
den bisherigen diesfälligen Beſtimmungen feſtgeſetzt wird. 

Ich finde Wich nach Vecuehmung Meiner Miniſter und nach 
Anhörung Meines Reichsrathes verauaßt, im Nachhange zu 
Meinem Patente vom 3. September 1858 über die Ausſchrei⸗ 
bung der direkten Steuern für das Verwaltungs jahr 1859 zu 
beſtimmen, daß fortan nach dem 30. pril 1859 von den fällig 
werdenden Zinſen von Staats, öſſentlichen Fonds- und ſtändi⸗ 
ſchen Doligationen, mit dusnahme derzenigen, die aus Anlehen 
herrühren, bei deren Aufnahme die Steuerbefreiung zugeſichert 
wurde, die Einkoumenſteuer nicht mehr auf Grundlage von Be⸗ 
kenntniſſen, ſondern gleich un nittelbar durch die zur Auszahlung 
dieſer Zinſen berufenen landesfürſtlichen Kaſſen, mit dem für die 
dritte Klaſſe des Einkommens feſtgeſetzten Prozente, ohne Rück— 
ſicht auf die Eigenſchaft des Beſitzers und die Höhe des Zinsbe— 
trages zu bemeſſen und in Abzug zu bringen iſt. 

Ein Landes- oder Komm unalzuſchlag zu dieſer gleich unit: 
telbar in Abzug kommenden Steuer hat jedoch nicht einzutreten. 

Inſoferne von den bezeichneten Zinſen die Steuer auf Grund⸗ 
lage von Betenntniſſen bereits für das ganze Jahr 1859 vorge⸗ 
ſwrieben fein follte, jo iſt über Anlagen der Steuerpflichtigen die 
diesfällige Steuervorſq reib ung zu berichtigen und der davon viel- 
leicht auch ſchon für den zweiten Semeſter 1859 eingezahlte Steu⸗ 
erbetrag ſammt Zuſchlägen zurück zu vergüten. 

Mein Minister der Finanzen und Mein Miniſter des Innern 
mit dem Vollzuge dieſer Verordnung beauftragt. 

Wien, den 28. April 1859. Franz Joſeph w. p.“ 
Wien, 1. Mai. Die heutige Morgenausgabe der amtli— 
chen „Wiener Zeitung“ enthält einen beruhigenden Artikel hin— 
ſichtlich der über ven Kampf beim Uebergang über den Tieino in 
Wien cireulirenden Gerüchte, die „ieder Thatſächlichkeit entbeh⸗ 
ren.“ Das Publikum werde von allen kriegeriſchen Ereigniſſen 
„raſch, vollſtändig und wahrheitsgetreu in Kenntniß geſetzt wer— 
den.“ — „Die kriegeriſchen Operationen“ — ſchließt die „Wiener 
Zig.“ — „eines Heeres bringen es mit ſich, daß es von der 
Möglichkeit, telegraphiſche Rapporte machen zu können, zeitweilig 
abgeſchnitten iſt. Wenn demungeachtet telegraphiſche Nach⸗ 
richten — offenbar vom anderen Lager aus, dem die Benutzung 


ſind 


| 


einer Telegraphenleitung zu Gebote bleibt, hieher in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen: muß es der unbefangenen Kritik überlaſſen blei⸗ 
ben, den — theilweiſe abſichtlich entjtellten, zum mindeſten aber 
von der Parteianſicht getrübten Inhalt derſelben der nothwendi⸗ 
gen Sichtung zu unterziehen.“ — 

Wien, I. Mai. Ein officiöſer Artikel der „Wiener Ztg.“, 
welcher ſich an den Inhalt des Manifeſtes anlehnt enthält u. A. 
folgende Stelle: „Ferner war es der mächtige Aufſchwung, das 
helle Emporlodern aller verwandſchaftlichen Sympathien in den 
deutſchen Bruderſtämmen, das Gefühl der Gemeinſchaftlichkeit bei 
den vercündeten Kabigetten, die in der Sache Oeſterreichs vo 
Anfang an die gemeinſame Sache Deutſchlands gejährdet € 
kannten, es waren Lie aufrichtigen wohlwollenden Bemühungen 
zweier ſtamuwerwancten Großmächte, den von allen erſehnten 
Orieden zu vermitteln, was uns die freudige Bürgſchaft daf 
bot, daß Oeſterreich im entſcheidenden Augenblicke nicht allein ſtehen, 
daß ihm wie der Rath jo die That — ſagen wir es immerhin 
— feiner natüruchen Allurten nicht vorenthalten bleiben werde. 

— (W. Z.) Der Adel des Herzogthums Schleſien hat ſich 
erboten für den Bedarf der k. k. Armee freiwillig und unentgeld⸗ 
lich taugliche Dienſtpferde zu ſtellen. 

Dicſes, von der loyalen und opferwilligen patriotiſchen Ge⸗ 
ſinnung des Adels Sah leſiens in höchſt erfreulicher Weiſe Zeug⸗ 
niß gebende Anerbieten wird mit dem Ausdrucke vollſter Aner⸗ 
kennung und mit dem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß wegen der Ausführung deſſelben das Geeignete ver⸗ 
anlaßt wird. 

Wien, 1. Mai. Die „Wiener Ztg.“ enthält ferner 1. 
Eine Proklamation des Wiener Gemeinderaths, worin die 
Bewohner Wiens aufgefordert werden zu den Waffen zu greifen 
und das Vaterland zu vertheitigen. 2. Einen Hirtenbrief 
des Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien Cardinalprieſter Joſeph Othmar. 
Nach ausführlicher Schilderung der Schrecken eines Krieges und 
der Notwendigkeit, ihn zur Vertheidigung des Vaterlandes und 
zur Ehre Goltes zu führen, werden darm an die Gemeinden und 
an die Prieſter der Gemeinden verſchiedene Verordnungen erlaſ— 
ſen. „Je größer,“ heißt es darin, „die Entſcheidung iſt, welche 
auf der blutigen Wage des Krieges ſchwebt, deſto inniger und 
ausharrender müſſen wir den Herru auflehen, damit er nicht um 
ſerer Sünden, ſondern ſeiner Barmherzigkeit gedenke und uns 
Hilfe ſende von ſeinem heiligen Berge. In jeder dem öffentli 
chen Gottesdienſt gewidmeten Kirche iſt dies Hirtenſchreiben an 
dem auf den Empfang deſſelben zunächſt folgenden Sonntage zu 
verleſen, wobei es dem Eifer des Prieſters überlaſſen bleibt, nach 
dem Bedürfniſſe der verſammelten Gemeinde Erklärungen und Er⸗ 
mahnungen daran zu knüpfen. Hierauf iſt das heilige Meß— 
opfer bei ausgeſetztem hochwürdigſtem Gute darzubringen; nach 
Vollendung deſſelben ſind die beiliegenden Gebete andächtig zu 
ſprechen und Nachmittags iſt eine Betſtunde zu halten. 

Ferner hat jeder Prieſter an allen Tagen mit Ausnahme 
der Feſte erſter und zweiter Klaſſe, an welchen es die Vorſchrif⸗ 
ten des Ritus nicht geſtatten, bei der heiligen Meſſe das für die 
Zeit des Krieges beſtimmte Gebet anzufügen. Ju jeder Pfarr- 
tirche find täglich nach der Pfarrmeſſe die beifolgenden Gebete zu 
verrichten. Am Schluſſe des nachmittägigen Gottesdienſtes ſind 
fünf Vater unſer und Ave Maria ſammt dem Glaubensbekennt⸗ 
niſſe wie gewöhnli beten und hi di ei beigefügten 
Gebete zu b bruce. d Fe Fefe derne e n e ede 
während des Maimonates die ſeligſte Jungfrau verehrt wird, ſind 
nicht nur jedesmal die mehrerwähnten Gebete zu verrichten, ſon⸗ 
dern es iſt auch dieſe ganze fromme Feier Gott mit der Meinung 
aufzuopfern, daß durch die Fürbitte ſeiner gnadenreichen Mutter 
den Feinden des Friedens und der Gerechtigkeit Einhalt gethan 
werde. Endlich iſt im Laufe des Monats Mai von jeder Pfarr⸗ 
kirche aus nach einem nahen Gotteshauſe, deſſen Beſtimmung dem 
Pfarrvorſteher überlaſſen bleibt, ein feierlicher Bittgang zu halten. 
Ausgenommen find die innerhalb den Linien Wiens gelegenen 
Pfarren, welche Ich zu einem von der Metropolitankirche ausge⸗ 
henden Bittgange vereinigen werde. Ä 

Uebrigens find die Gläubigen bei jeder Gelegenheit zu er⸗ 
mahnen, auch durch andere Andachtsübungen, dann durch Werke 
der Buße und Wohlthätigkeit den göttlichen Schutz für die Sache 
der Kirche und des Vaterlandes zu erflehen. Unſer Herz muß 
rein und unſer Eifer lebendig und anhaltend ſein, dann wird der 
Herr thun, wie er verheißen hat, und wer ſuchet, der wird finden 
und wer klopfet, dem wird aufgethan werden. Amen. * 

Gegeben zu Wien, am Sonnabende der Oſterwoche, den 
30. April 1859. 


Joſeph Othmar.“ 
Enalan d. 
London, 29. April. Das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniß 
wird heute von den meiſten Blättern zuverſichtlich ins Fabelreich 
verwieſen. Der miniſterielle „Herald“ äußert ſich über dieſen 
Punkt, wie folgt: „Wahrſcheinlich beſteht irgend ein geheimes 
Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Frankreich, aber wir den? 
ken doch nicht, daß die von der „Times“ gegebene Darſtellung 
der Verträge die richtige iſt. Eines der pariſer Journale läugnet 
den Ac ſchluß einer Offenſiv- und Defenſiv-Allianz ab, und wir 
haben Grund, zu wiſſen, daß der ruſſiſche Premierminiſter unſe⸗ 
rer Regierung die ſtärkiten Verſicherungen ertheilt hat, daß kein 
Uebereinkommen eingegangen worden ſei, welches die Intereſſen 
Englands in irgend einer Weiſe berühren könnte. Niemand wird 
den Beherrſchern unabhängiger Staaten das Recht abſtreiten wole 
len, mit anderen Mächten Verträge zu ſchließen, und den eigent⸗ 
lichen Inhalt eines geheimen Vertrages zu ermitteln, wird immer 
ſchwer ſein. Aber wahrſcheinlich iſt die Thatſache nicht. Es wäre 
ein höchſt unweiſer Schritt von Rußland, dem öſterreich-franzöſi⸗ 
ſchen Kampfe einen europäiſchen Charakter zu geben; und ſich 
freiwillig in einen ſolchen Brand zu verwickeln, wäre von einem 
Staate, der ſich in den Umſtänden Rußlands befindet, Tollheit 
zu neunen.“ ö 
— Jetzt erſt erfährt man, daß Rußland und Frankreich vor ein 
bis zwei Monaten gleichzeitig bei einem der größten hieſigen Land- 
kartenhändler für je 500 £ Karten und Pläne der engliſchen Küſten 
und Feſtungen, fo wie der britiſchen Mittelmeer-Stationen beſtellt 
hatten. Verwundert über die Größe dieſer Beſtellung, hatte fi 
dieſer Landkartenhändler verpflichtet gefühlt, der Admiralität An“ 
zeige zu machen, ohne daß dieſe jedoch Einſprache gegen die Aus“ 
führung der Ordre erhoben hätte. Vor ungefähr drei Wochen 
kam eine ähnliche Beſtellung im Betrage von 300 L von der ſpa⸗ j 
niſchen Regierung, und geſtern wieder eine von je 500 £ von 
Frankreich und Rußland. Letztere umfaßte überdies die Karte! 
aller Häfen und Kürten Judiens. Nun iſt allerdings die Ann 
ralität nicht zu tadeln, daß ſie der Ausführung dieſer Aufträg 


kein Hinderniß in den Weg legte, denn in einem ſolchen Falle 
wären die gewünſchten Karten auf indirectem Wege bezogen 
worden. 

London, 30. April. Aus Woolwich wird gemeldet, daß die 
Thätigkeit im dortigen Arſenale jeit den letzten Tagen eine ungeheure 
geworben iſt, daß ganze Schiffslavungen voll Geſchütze und Kriegsbe⸗ 
darf nach Malta und Korfu verſandt Merten, daß nach dieſen beiden 
Festungen und nach Gibraltar im Laufe dieſes Monats je 100 ſchwere 
Helagerungs⸗Geſchütze nebſt 100,500 Geſchoſſen abgeliefert worden find. 
Die Regierung hat angefangen, Transportſchiffe zu miethen. Ein Theil 
der Canalflotte it aus Cork, wo fie ſeit Wochen vor Anker lag, abge⸗ 
fegelt, andere Schiffe dieſes Geſchwaders wurden von verſchiedenen 
Stationen einberufen. Es iſt yon gewiß, daß dieſes Geſchwader con⸗ 
centrirt wird, um, aller Wahrſcheinlichkeit nach, den Canal und die hei⸗ 
miſchen Kuſten zu bewachen. 0 

— G. Z.) Zum Kapitel der Kriegs-Nachrichten gehört 
allenfalls noch, daß aus verſchiedenen großen Städten des Lan— 
des Petionen an die Königin abgegangen ſind, um die Bildung 
von Freiwilligen⸗Corps zu geftatten, und daß eine Unmaſſe von 
Vorſchlägen zur Bildung derſelben in Umlauf geſetzt ſind. 

— Die Times bleibt auch heute dabei, daß das angeblich 
am Charfreitage unterzeichnete Schutz- und Trutz-Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Rußland „weſentlich wahr“ ſei. 

— Der Schraubendampfer „Bböotia“, jo wird aus Liverpool 
geſchrieben, iſt von franzoſiſchen Agenten gemiethet worden, um Kohlen 
von Sud⸗Wales nach Breit zu führen, und mehrere mit Frankreich und 
Außland in Verbindung ſtehende Häuſer der londoner City haben 
ebenfalls den Auftrag erhalten, Kohlen jeder Qualität in beliebigen 

aͤfen und zu jedem Preiſe aufzukaufen. Darüber ſoll nun die Frage 
entſtanden ſein ob England als neutraler Staat im Falle eines Krieges 
den kämpfenden Mächten Kohlen liefern dürfe. In früheren Kriegen 
wurde die Kohle nicht zu den Kriegs⸗Erforderniſſen gerechnet, doch habe 
ich dies, nach der Behauptung Vieler, vielleicht geändert, ſeit die 
dampfer eine ſo hervorrragende Stellung eingenommen haben. Die 
Entſcheidung wird abzuwarten ſein, doch ist nicht gut abzuſehen, wes⸗ 
halb Weizen, Mehl u. dgl. weniger als Steinkohle zu den Kriegsbe⸗ 
durfgiſſen gezählt werden ſollten. Einſtweilen iſt Salpeter, Flachs und 
Hanf stark im Preiſe geſtiegen. 


— In der ofſictelen Erklärung Rußlands an das Eng⸗ 


liſche Cabinet, äußerte ſich nach dem „Morning Herald“ die 
Ruſſiſche Regierung noch, daß, wenn Rußland einen Vertrag 
abgeſchloſſen hätte, der einen Angriff auf Oeſterreich zum 
Zwecke habe, es dem Kampfe einen Curopäiſchen Charakter geben 
und ſich ſelbſt in eine falſche Stellung bringen würde. Rußland 
habe aber durchaus keinen Beweggrund, in Italien zu inter⸗ 


veniren. 
i Frankreich. 

Paris, 29. April. Aus Toulon vom 27. April wird 
berichtet, daß ſechs ſardiniſche Dampfer im dortigen Haſen ein— 
trafen, um Truppen aufzunehmen und nach Genua zu ſchaffen. 
Am Morgen des 27. April fuhren fünf Infanterie-Regimenter 
nach Genua ab, drei Linien⸗Regimenter trafen an demſelben 

age in Toulon ein, und das 6. Jäger Regiment wurde er— 
wartet. Der Algeſiras, der Truppen nach Genua brachte, traf 
wieder in Toulon ein; die Mannſchaft beſtätigte, daß die Franzoſen 
mit unbeſchreiblichem Jubel in Genua empfangen wurden. 

Paris 30. April. Das Pays enthält folgende Mittheilung: 
„Es iſt nicht ſchwer, zu errathen, zu welchem Zwecke die öſterrei— 


chiſchen Agenten die falſche Nachricht von dem Abſchluſſe eines 


Schutz- und Trutzbündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland 
in Umlauf geſetzt haben. Man wollte ohne Zweifel zwiſchen den 
Cabinetten don London und Paris Mißtrauen erregen. Die inti⸗ 
men Beziehungen, welche zwiſchen Frankreich und Rußland beſte⸗ 
hen, find der Viplomatie nicht unbetannt. Die ruſſiſchen Armee⸗ 
Corps, die nach den ſüdlichen Grenzen auf dem Marſche ſind, 
haben, man kann dieſes leicht errathen, ebenfalls keine Gefühle, 
die der franzöſiſchen Politik feindlich ſind; es iſt aber vollſtändig 
unrichtig, daß bei dem Stande der Fragen und der Dinge Ruß⸗ 
land irgend einen Autheil an dem Kriege nehmen wird!“ 

— Die Telegraphen-Beamten in Paris und wahrſcheinlich 
auch in verſchiedenen anderen Theilen von Frankreich find ange— 
wieſen worden, keine Depeſche weiter zu verbreiten, welche auf 
irgend eine Truppenbewegung Bezug hat. — Die Alpen-Armee 
heißt von jetzt an officiel: „italieniſche Armee.“ 

Belgien. 

Brüſſel 30. April, Abends. Wie die „K. Z.“ eben er⸗ 
fährt, wird nach Ablauf der Oſterferien, welche mit dem 2. Mai 
zu Ende gehen, den Kammern ein Geſetzteutwurf wegen Abſchluß 
einer Anleihe ven 25 Millionen Francs unterbreitet werden. 

Italien. y 
In Turin hatte man am 26. April im Stadthauſe eine 
Liſte aufgelegt, wo dielenigen, welche franzöſiſche Oſſieiere unent⸗ 
geltlich in Quartier nehmen wollten, zur Unterſchrift aufgefordert 
wurden. Am anderen Morgen waren bereits für 1300 Officiere 
Unterzeichnungen erfolgt. Der Präſident des Senates, Marcheſe 
Alſieri, ſtellte ſeinen Palaſt dem Marſchall Canrobert und dem 
geſamumten militäriſchen Gefolge deſſelben zur Verfügung. Die 
Beſiter von Pferden und Maulthieren boten ihre Reit- und Zug⸗ 
thiere meiſtens unentgeltlich dem Kriegs-Miniſterium an. 
Rußland. 

Petersburg, 28. April. Die deutſche Petersburger Zei— 
tung (das Organ der kaiſ. Akademie, welches halb officiös ift) 
ſchreibt über die italieniſche Angelegenheit: 

Daß Oeſterreich in feiner Erbitterung gegen die Italiener 
dieſe möglichen Folgen lieber will, als ein mögliches, wirklich 
ſreies Italien, läßt ſich leicht denken; für Europa iſt der Fall 
ein ganz anderer. Europa muß wünſchen, daß den Schäden Ita— 
liens abgeholfen werte, ohne daß eine weſentliche Präponderanz 
Fraukreichs dargus hervorgehe. Noch mehr als dieſer Grund er— 
bittert die Mächte Europas das völlig un iplomatiſche ſchroffe 
Auftreten Oeſterreichs gegen Sardinien. Es wird Oeſterreich ſehr 
ſchwer werden, jetzt noch irgend wen davon zu überzeugen, daß 
Piemont der beleidigende, herausfordernde Theil ſei. Ob 
nun Oeſterreich recht gehandelt hat, gegen den energiſchen Proteſt 
von ganz Europa, feine taktiſchen Vortheile in Piemont zu ver- 
olgen, wird ſich bald zeigen. Uns ſcheint, der Proteſt Rußlands, 
Preußens und Englands wiege ſchwerer, als die Vernichtung der 
alben ſardiniſchen Armee. g 
Türken 

Buchare ſt, 19. April. (K. 3.) 5 Obgleich der neuliche At- 
tentatsverſuch degen das Leben des Fürſten Kuſa ſelbſt in der 
Buchareſter deutſchen Zeitung kurz erwähnt wurde, herrſcht doch 
noch immer Dunkel darüber, weil ſeither die Zeitungen Ordre er⸗ 
hielten, darüber zu ſchweigen. Die Fürſtenloge im Theater ſollte 


zur Ausführung benutzt werden. Man beſchuldigt einen Polen, 


der im Krimtriege in der türtiſch⸗polniſchen Legion gedient hatte, 
dieſen verbrecheriſchen Plan gefaßt zu haben; aber abenteuerlich 


erſcheint die Sache immer noch fo ſehr, daß das Publikum erſt 
daran glauben wird, bis der Vorfall gründlich aufgeklärt iſt und 
die Gerichte ihr Urtheil abgegeben haben. 


g 
Danzig, den 3. Mai. 


* Die Transport-Uebungen unſerer Artillerie find geſtern 
auf dem hieſigen Bahnhof in ſehr befriedigender Weiſe vor ſich 
gegangen. Das Einſteigen geſchieht hierbei nicht vom allgemei⸗ 
nen Perron, ſondern von einer eigens dazu erbauten Rampe aus. 
Be ſonders gut iſt der Trauspext der Pferde ausgefallen. Heute 
wird die Infanterie und im Verlauf der Woche die Cavallerie 
dieſelben Uebungen machen. 8 

A In ver vorigen Nacht gelang es hier Dieben, mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs in den großen Müllerſpeicher zu dringen. 
Bei ihrem Unternehmen geſtört, haben fie mehrere Säcke auf dem 
Platze liegen laſſen, nachdem fie jedoch ſchon vorher einige zwan— 
zig Scheffel Weizen entfernt hatten. N 

Elbing, 2. Mai. (N. E. A.) Geſtern wurde die Bühne 
von der Danziger Theatergeſellſchaft mit dem „Vicomte von Lé⸗ 
torières“ und der „Verlobung beim Laternenſchein“ eröffnet. Das 
Haus war gut beſetzt und die Hauptdarſteller in beiden Stücken 
gerufen. Ein Referat über die geſtrige Aufführung werden wir 
in der nächſten Nummer bringen. 

Thorn, 2. Mai. An die hieſigen Militairbehörden iſt 
heut die Ordre eingetroffen, daß die ganze Armee in Kriegsbe⸗ 
reitſchaft geſetzt werde; unſerm Magiſtrat iſt angezeigt, daß er 
demzufolge für 700 Mann und 40 Pferde Quartier zu beſorgen 
habe. 

+ Marienwerder, 1. Mai. Heute mit dem 1. Mai 
feierte die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde ihre Auferſtehung. 
In dem Saal der kleinen Neſſource wurde der ſeit Jahren un⸗ 
terbrocheue Gottesdienſt wieder erneuert. Nach dem Abgange 
des Prediger Mock, der früher viele Verehrer fand, aber nach der 
Zerſtreuung ſeiner Anhänger und der Schließung feiner Schule, 
wenn ich nicht irre, nach Danzig überſiedelte, gab es hier keinen 
deutſch⸗katholiſchen Prediger, deshalb hatte man Czerski aus 
Schneidemühl eingeladen, und nachdem man ihn vergeblich zu 
Oſtern erwartet, hielt er heute wirklich den Gottesdienſt vor einem 
zahlreichen Publilum ab. ir begrüßen von ganzem Herzen 
die freigegebene und von der Polizei nicht überwachte Religions- 
übung, um der Leute willen, die darin ihre Seligkeit finden, vor 
allem aber um der Würde unſres Vaterlandes willen. Doch 
müſſen wir geſtehen, daß nach unſrer Ueberzeugung der Cultus⸗ 
miniſter vollſtändig Unrecht hat, wenn er die Landeskirchen durch 
unſre Diſſenters nicht im Miudeſten gefährdet ſieht. Jene üben 
ihre ewige Wirkſamkeit nicht durch ihre Dogmen aus, ſondern 
durch die Eyrwürtigfeit eines durch Jahrhunderte befeſtigten Cul⸗ 
tus, deſſen Einfluß ſich in entſcheidenden Momenten ſelten dieje- 
nigen entziehen können, deren Glaube am allerwenigſten auf dem 
Boden poſitiver Religion wurzelt. Die Symbole der Kirche 
haben einen ſo tiefen philoſophiſchen Inhalt, daß Rationalismus 
und Pietismus zu gleicher Zeit darin Raum finden; die wahre 
religiöje Erhebung beſteht weſentlich dartn, daß man ſich mit 
Jahrhunderten vor uns und Millionen mit uns geiſtig vereinigt 
ſieht, was Theologen die unſichtbare Kirche neunen; fie hört auf 
in Conventikeln, welchen Namen dieſe auch haben mögen. Die 
Mängel jeder Staatstirche liegen fo auf der Hand, daß fie mit 
Worten zu berühren kaum der Rede werth iſt, aus der Einſicht 
darin aber eine neue Kirche zu ſchaffen, ſcheint ein totaler Wider⸗ 
fin, denn die bloße Oppoſition kann nur fo lange vereinigen, 
als die herrſchende Partei einen gemeinſamen Druck ausübt, von 


dem Augenblicke au aber, wo ein noch ſo allgemein gefaßtes 
Dogma aufgeſtellt wird, muſſen neue Oppoßtttenen en 


Die deutſche Reformation hatte eine weſentlich politiſche Bedeu⸗ 
tung; ſo lange ſie ihrem Geiſte treu bleibt, hat ſie Wohnungen 
für Jerermann; wenn fie ihn aufgiebt und dem Katholicismus 
die Hand reicht, haben die mit Unrecht getrennten freien und deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden nur die vorübergehende Bedeutung, die 
Regierung der Kirche an den rechten Weg zu erinnern, werden 
aber für ſich niemals über ſehr beſchränkte Grenzen hinausgehen. 
Dieſen Eindruck macht auf uns die Predigt Czerski's. 
Königsberg, 3. Mai. (K. H. Z.) Am geſtrigen Tage 
kam der kaiſerl. ruſſiſche Obriſt und Adjutant Baron v. Waller 
von St. Petersburg mit Depeſchen für Berlin und Stuttgart 
hier an. Derſelbe begab ſich nach kurzem Verweilen hieſelbſt, mit 
dem Schnellzuge auf die Weiterreiſe. Wie erwähnt, iſt die Mit⸗ 
theilung, daß die Einſtellung reſp. Beſchränkung der Bauarbeiten 
der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn angeordnet worden iſt, un⸗ 
wahr. Es wird uns heute aus guter Quelle weiter bemerkt, daß 
auch die in der letzten Nummer dieſer Zeitung angeführte Depeſche 
den Inhalt nicht gehabt hat, der dort angegeben iſt. 
Bromberg, 3. Mai. (Br. W.) Morgen früh 7 Uhr fin- 
det vor dem hieſigen Landwehrzeughauſe die Geſtellung der Pferde 
ſtatt, welche für die Kriegsbereitſchaft der bis dahin deſignirten 
Truppentheile (3. Armee⸗Corps) ausgewählt werden ſollen. Der 
Bromberger Kreis hat vorläufig 50 Pferde zu liefern. 


Handels-Jeitung. 


(W. B. 7.) Börfen-Depefcpen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3 Mar, 2 Uhr 33 Minuten. (Angekommen in 
Dang 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags.) 

1 Sagen ſchwankend, loco 4%, Frühlahr 414, Juni⸗Juli 
433. — Spiritus feſt ſchließend, 19% — Rüböl 12%, 

Die Fondsborſfe geſtaltete ſich ri und höher, Staats: 
ſchuldſcheine 755. — Pleuß. 44 pt Auleihe 87. — Weſt⸗ 
preuß. 34 pCt. Pfandbriefe 703. 1 4 5 — 90. — No d⸗ 
deutſche Bank 66. — Oeſterreichiſche Nat.onal = Anleihe 422. 
— Wechſel⸗Cous London 6. 14. . 

Hamburg, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feft, aber 
ruhig, ab Auswärts matt. Roggen loco feſt, aber ruhig; ab Aus⸗ 
warts ſtille. Oel pro Mai 24, pro Ottober 244. Kaffee ruhig. Zink feſt. 

London, 2. Mai. Conſols 893, 1% Spanier 273. Mexikaner 
16—17. Sardinier 60%. 5 % Ruſſen 103, 45 % Ruſſen 90, Der Dampfer 
„Kanada“ iſt eingetroffen und bringt Nachrichten ans Newyork bis 
zum 21. v. Mts. Nach denſelben war die Revolution in Chili beinahe 
unterdrückt; in Valparaiſo hatten die Geſchäfte ſich gebeſſert. Die Fi- 
nanzlage Nicaraguas wird als beklagen werth geſchildert. In Newyork 
waren Baumwolle, Mehl, Weizen und Frachten flau. In Neworleans 
war Baumwolle am 20. v. Mis. unverändert. 

Liverpool, 2. Mai. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. Preiſe 
4 billiger als vergangenen Freitag. 5 

London, 2. Mai. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zehn 
bis zwölf, fremder ſechs bis zehn Schillinge höher, Frühjahrsgetreide 
drei bis vier Schillinge theurer als vergangenen Montag. 

Amſterdam, 2. Mai. Getreidemarkt. Weizen 6 Fl. höher. 
Roggen gedörrter 2 Fl. niedriger, mäßig Geſchäft. Raps Oktober 
663. Rüböl Mai 38%, Herbſt 37%. 5 

Produkten ⸗Märkte. 
» Danzig, 3. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120,130 134/1364 nach Qual. von 60/80 95/100 e. 
Roggen 124—1304 von 50/5255 Hr. 


Erbjen von 6570,75 gr. 2 8 
Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 111/1188 von 
37/40— 50/53 Fer. 


Hafer von 30,1 -83/4 Gr. 
‚Spiritus 17 9 gefordert. £ 
S e Wetter: klare und angenehme Luft. Wind: W. 
Bei recht guter Answahl zeigte ſich zwar an unſerm heutigen 
arkte auch etwas beſſere Kauflaſt für Weizen, als in den letzten 
Tagen, doch war dieſelbe keinesweges ſo allgemein, als ſie nach dem 
Inhalte der neueſten engliſchen Depeſchen unter andern Zeitverhältniſſen 
zu Tage gekommen wäre. 240 Laſten Weizen ſind heute verkauft, die 
bezahlten Preiſe verſchieden im Preisverhältniß ausgefallen, im Gan⸗ 
zen kann man dieſelben feſt, für feine Qualität zu Gunſten der Verkän⸗ 
fer beurtheilen. Man bewilligte für 1208 ordinair, ausgewachſen, 5, 
375, 12238 bunt, ſebr ausgewachſen, . 400, 1248 desgl. ZZ 400, 
126% f 490, 127/88 % 450, 1274 hell, aber auch ausgewachſen, 
de 474. 1308 bunt ZZ 480, 134@ hochbunt, friſch, fat gefund, ZZ. 
555, I Zac bunt, alt, mit Wicken beſetzt, Z 562%, 1332 alt fein bunt 
570, 1368. fein bochbunt alt . 580, 137/82 alt glaſig E 590 
und für 5 Laſten 136/77 friſch glaſig, ſchön hell, 15 595. 
Roggen ohne Kaufluſt Pr. 1308 ift kranker Roggen zu 524 Fr, 
poln. 51 Her. verkauft; gute Qualität brachte 55 Sgr. 
Spiritus matt und zu 17 K angeboten, 
* 155 90 2. Mai. Wind: 9 


1232 45 9 
B., 44 74 


Futter⸗ 58 — 63 45 
grüne 70 —80 %. B. — Bohnen loco 65 — 70 FN B. — Wicken 
ohne Frage 75—90 % B., 86 E bez. 

Leinſaat loco feine 112 — 1188 85 110 Gr. B., mittel 108 
112 f 75— 82 Gew B., ord. IM-1108 55-5 F. B. 
Kleeſagat loco rothe 7 8 2151 Ser, B., weiße 6—9 B. 

area pro 9600 % Tr. geſchäftslos, loes ohne Faß 1 2 
Br., 173 ½ G., mit Faß 20 %. B., 19% . G., Mai incl Faß 
B. Auguſt 22 d. B., 21 . ©. 
tettin, 2. Mai. (Oſiſ.⸗Itg.) Das Wetter bleibt fühl bei be 
decktem Himmel und die Vegetation, welche durch das kalte Wetter der 
letzten Wochen zurückgehalten iſt, hat ſich nicht viel mehr entwickelt, als 
gewöhnlich in dieſer Jahreszeit der Fall zu ſein pflegt. Man berichtet 
jetzt Ben mehreren Seiten, daß das Ausſehen der Roggenpflanze ge 
litten hat. ; 

Au der Börfe Weizen fefter, er 858 56—68 g nach Qua⸗ 
lität bez, 83/858 gelber ir Mai Juni 66 %. Br., 852 Vor⸗ 
pomm. 69% % bez. u. G., Juni⸗Juli 83,858 67 % bez. 

Roggen ſchließt feſter, loco Königsberger r 778 42 
Yr Mai Juni 403, 40, 40%, 405 z. bez. u. Br., Juni⸗Juli 413, 
3 Fe bez., een 42 & bez. u. G., September⸗October 
9 ez. u. G. 
ee Gerfte, Pomm. loco 37 N Yır 708 bezahlt. 

Rüböl ſehr flau, loco 12 % bez. u. Br., r Mai 12%, 12 . 
bez., September⸗October 127 34 bez. 3 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 183, 3 7 bez., 7er Mai- Juni 
18%, 4 4 bez, u. G., Juni⸗Juli 18, 175 % bez. u. G., Juli ⸗Auguſt 
171 % G., 5 0 14% G. a 

Leinöl loco ez. u. Br., ur Mai 114—114 bez. 

Leinſamen, Memeler 8 bez. u. Br. ain en 

Baumöl, Malaga 143 fg. tr. bez. e 

Pottaſche, Ima Caſan 9% & bez. 

* Berlin, 1. Mai. Wind: Weſt. Barometer 281. Thermometer 
80 +. Witterung: gelinder. 

Weizen loco 48 — 80 


7 


20 


g. bez., 
— 


40 


% nach Qual. — Roggen loco 41% 
„Frühjahr 414-417-414 ½ bez., B. 


— 42% z gef. nach Qual. 
u. G., Mai « Juni 413—41—41 ½. bez. B. u. G., Juni ⸗Juli 


43—431—43f % bez. B. u. G., Juli⸗Augu 145 8 
G. 421 8 er e große a er auf Sir 1 

Frübjahr ohne Handel, Mai⸗Juni 333—34 3. bez., Juni⸗Juli 
1 ii * ie 6 121 Br., Mai 12 

üböl loco 12% 5 en 2 r., Mai 122-125, be 
u. Br., 122 G., Mai Juni 123 — 12% 8 bez. u. Be, 455 G5 
Juni⸗Juli 123 — 12% 3, bez. u. Br., 127 G., September⸗ October 
124 & bez. u. G., 123 B. 0 

Mai 10% K. 


Leinöl loco 11% , 5 N EN 
Spiritus loco ohne Faß 193—19 & bez., mit Faß Mai 19% 
19 K kez. B. u. G., Mai- Juni 193 — 19 % bez., Br. u. G., 
Juni⸗Juli 201 —20 , bez. u. G., 20% B., Juli-Auguſt 212 — 212 
I. bez. u. Gd., 213 Br., Auguſt⸗ September 22 . bez. u. Gd. 


227 f, Br. 3 r f l 

Für Mehl bleibt geringe Kaufluſt vorhanden. Wir notiren file 
Weizenmehl 0. 4 — 43 0. u. 1. 33 — 4 ½. — Roggenmehl 0 3% 
— 3, 0. u. 1. 234 3 


See: und Stromberichte. 
Thorn, 2. Mai. In Warſchau iſt das Waſſer der Weichſel am 
1. Mai um einen Fuß geſtiegen. j 7 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 1. Mai. Wind: NNW. 


Angekommen: . 
J. J. Kolk, Clipper Galgoot, Licata, Schwefel. 
A. Horſtmann, Tezaria, Bremen, Stückgut. 
H. D. Lewien, Louiſe Charlotte, London, Ballaft 
J. Bransley, Nathaniel, Wedlek, do. 
L. L. P Bos, Eliſabeth, Bremen, Stückgut. 
J. P. Ziepke, Neptun, Stralſund, Ballaſt. 
F. Cherholm, Providence, Copenbaben, do. 
f Den 2. Mai. Wind: NNW. 
G. Gamſt, Annette, Houll, Stückgut. 
H. Cauſten, Pandora, Liverpool, Salz. 
N Ausgegangen: 
H. Janſſen, London, Holz. 
C. Kunde, do. do. 
G. Ziemcke, Stettin, Getreide. 
G. H. Smit, St. Petersburg, Holz und Radfelgen. 
P. Dykstra, Holland, 1 Holz. 
N. Noteborn, wolle, Getreide. 
W. Stromſtadt, kantes, Holz. ! 
J. F. Bort, Antwerpen, Holz u. Bier. 
Memeler Schiffs-Liste., 
Angekommen: 3 
28. April. Memel:Padet (SS.), Trettin, Stettin. — Number Two, 


Me. Carthy, Poole. 


29. April. Emma, Kräft, Warnemünde. — Emanuel, Rothbart, 
Stettin. 

Ausgegangen: 

28. April. Eintracht, Müller, Grimsby. — Treue, Bugiſch, Calais. 
— Meta Marie, Parrau, Dublin. — Louſſe, Witt, Liverpool. — 
Endeavour, Emmerſen, London. — Guſtav Adolph, Dnu, Dundee. 
Najade, Bradhering, Hartlegool. 3 

29. April. Memel⸗Packet (SS.), Trettin, Stettin. — Sovereign, M. 


Kenzie, Dundee. 
* — ꝑ́ů „—ÿꝓ——n 


Sapyff tl enero. 

A ir nd: 

29. u. 30. April. F. W. Otto, Dann Neuhof. — E. Jacob, do. 
Warſchau. — M. Mucharski, do. Neuhof. — G. Erdmann do. 
do, u. Plock. — M. Lindenau, Tiegenhof, Danzig. — L. Sims, 
Wloclawek, do. — A Andre, do. do. — J. Redmann, do. do. — 
F. Roy, Elbing, do. — J. Kerſten, Palſchau, do. — J. Schweins⸗ 
haupt, Kniebau, Neufahrwaſſer. — C. Krüger, Danzig, Warſchan. 
— B. Kuchczinsky, do, Bromberg. — Fr. Sommer ji 
Königsberg. — E. Hübner, do. do u. Tilfit. — D. 


Königs⸗ 
berger, do. Neuhof. — Fr. Roy, Elbing u. Königsberg. 0 


* 


Thorn, 8 April. Waſſerſtand 2“ 10%, 


tro m a b 


A. Krause, Polen, Stettin, 599 Sick. bart. Holz. 1438 Stck weich. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 2. Mai. 


| Danziger Privat - Actien- Bank. 


L n 2 1470 8 Berlin-Anh. E.-A 813 B. 833 G. Staateaul. 56 871 B. 863 8 , = 
/ 6. —G. | do uhr, Status am 30. April 1859. 
Lane 2 Doc Gren do. 79 &. Roggen, 14 & | Berlm a ee Activa: Thlr. 
einſaat. — Derſelbe, Brzeſzlitewski, do. 101 L. Roggen. eee FFF d 
0 Summa 05 L. We 264 9. Age 14 2. Leinſaat. | Oberschl. Lin. a u. C. 953 9136. Ostpreuss. Pfandbr. — B.— 6 Geprägtes Geld 7 ERS N 301,928 
Den 30. April. Waſſerſtand 2“ 10% 0 ” 8 B. 90 B 893 6. Pommersche do. — B. — 6. Kaſſen Anweiſungen und Noten der Preuß. 

) 30. 8 I . 8 8 5 8 u 1 7 8 0 F . 

Sal. „Wille ter. Cbelm, Danzig, 138 L. Weisen. 1 Sic. hart. Holt, | Berlinstet Pr. Opt E 0 5 ep 1 Sala Ba ER dee 9,334 
2418 un: weich. Holz, 8 L Boblen, 25 L. . Derielbe, do, II. Em. — f. — . Westpf. dd. 357 — k. 692 0. Wachſelbeſtände . zu 1,442,920 
. L. 9 gr 75 e Seen en Insk. b. Stgl. 5. A. 913 B. 933 6. do. AS — 6. — a Lombardbeſtände . ER 281.020 
Gerſte. . Lachewel Bree do u® Roggen, 190 Sick Br R 5 157 A — N . Rausenhur:190% e e oe =, oatöphpiere und Bfantbriefe 53,:95 

. N „ . * e 2 . 2 S8.-En — „ 8 0 5. — — 8 ii Fr 
Ho, 821 Std weit. Fel, 21 8. ige SR) Ei Delfucen. | Rus -Poin.Sch-Obl — f. C. Fiebig. Grundſtück und ausſtehende Forderungen 63,597 
Summa 141 L. Weizen, 166 L. Roggen, 10 L. Erhfen. | Cert, Litt. A. 300 l. — f. — G. Press. Bank-Anth. 1084 B 10738 - - Paſſiva: 

Den 2. Mai. Waſſerſtand 3˙ 2% do. Litt B. 200 11 — 3 — 8 Danziger Privatb. — B. 67% G. Aetien⸗Capital „ . 1,000,000 
Stromanf: Pfdbr. n. i. S.-R: 783 B;. 771 8. Königsberger do 742 B. — 6. Noten im Umlauf 8 902,880. 
Mittelbach, Danzig, Warſchau, Harz, Gut. — C. Schreiber, do. do. Part.-Obl. 500 f. — B. — 6. Posener do. 634 B. — 8. Verzinsliche Depoſiten: 5 14 

Steintoblen. — Gdank (D.), do. do, Heringe, Gut. — Fr. Mu. kreiv. Anl. — B . . Di e.-Comm-Anth. 71 B. — 6 mit 6 monatl. Kündigun 
ſtinski, do. do, Eiſenbabnſchienen. — W. Sperling, do. do Na. Startaanl. . 5,88, 78 7 f. S8 Ausland. Goldm. 45% 5 10926 it 2 Kü N 24,880 
gel. — G. Rübl, do. do. Nägel. — A. Krüger, do. do. Nägel. — wechſel-Cours vom 29. April: Amſterdam kurz 140% B., 1403 mit 2 monatl. Anbigung. N , 89,990 
Ehr Krüger, do. do. Cement. | ®., do. do. 2 Pon. 1303 B., 139f G. Hamburg kurz — B., 1494 Guthaben der Correſpondenten und im Giro» 

Stroma b: G., do. do. 2 Mon. ist B., 1181 G. London 3 Mon. 6,144 B., Verkehr 0 Enz 89,372 


Saat Steinwurzel, Dubienka, Danzig, 73 L. R 


52 Stck. hart. Holz, 830 Stck. weich. Holz, 3 
Zacharyaſiewiez, Radomno, do. 3 L. Weiz., 3 L. 
Summa 3 L. Weizen, 76 


99 6 


L. Roggen, 


6,135 G. Paris 2 M. 7% B., 77% G. Wien, öſterr. 
8 Tage 603 B. 597 G. Petersburg N 

Thorn, 2. Mai. 
poln. Courant 9— 10 . 


1 L. Erbſen, 
aßholz. — Me. 
Rogg., 1 L. Erbſ. 
3 L. Erbſen. 


Der Verwaltungsrath, 
C. N. von Frantzius. 


Die Direction, 


Schottler. (3760) 


3 Woch. 90% B., 90 G. 


Währung, 
Die poln. VBankbillets verlieren 20—21 L, 


(Eingeſandt.) 

Wiederum eine Probe von Fanatismus. 
Am 1. Mai d. J. kam eine, bei einem achtbaren 
Biere jüdiſchen Kaufmann als Amme im Tienite 
ſtehende, dem katholiſchen Ritus angehörende Perſon 

iger, bei dem fie Abjılution erhal: 
ten baben mill. Sie zeigte bei der Nüdfehr in das 
Haus ihres Brodherrn ſich gegen den ihr zur Pflege 
übergebenen jungen Säugling äußerft kalt und tbeil: 
namlos, was bis bisher nie der Fall war, und verrieth 
dabei die größte Aengſtlichkeit. 

Auf die Frage, was mit ihr vorgegangen ſei, ge⸗ 
2 fie unumwunden, daß der Geiſtliche, dem fie ge: 

eichtet, ſie mit Vorwürfen überhäuft, weil ſie bei 
einem Juden im Dienſte ſtehe, und ihr anbefohlen, 
derſelben jefort zu verlaſſen, bei Androhung von 
kirchlichen Strafen, (ein Gleiches niderfuhr ihrem 
Bruder, welcher im Tienſte eines achtbaren hieſigen 
judiſchen Getreidehändlers ſteht ). Die unausbleibli⸗ 
chen Folgen haben ſich leider auf den Säugling be: 
reits übertragen, und iſt nicht abzuſehen, zu welchem 
Ende dies führen wird. 9157 0 

Es iſt wahrlich unerhört, wie in unſerem Zeitalter 
und in dem aufgeklärten Preußen ſolcher Fanatismus 
noch ausgeübt werden kann. — Zur Ehre des Reprä⸗ 
fentanten der hieſigen katholiſchen Kirche ſei erwähnt, 
daß derſelbe ſich jiet3 fern von dergleichen Hand lun 
gen gehalten. 2 
Eimſender hat die Ueberzeugung, daß es keineswegs 
im Sinne und Willen des katholiſchen Ritus liegt, ſo 
den Samen der Zwietracht unter die Menſchen aus⸗ 
a vielmehr blinder Fanatismus die alleinige 

riebfeder iſt. 

Uebrigens iſt die gedachte Handlung des Kaplans 
die Folge der Vernichtung des an dem Portal der 
hieſigen katheliſchen Kirche viele Jahre geprangten 
ewig denkwürdigen Satzes: 

Wir glauben Alle an einen Gott, 

Und die Liebe vereinigt uns Alle““ 
Graudenz im Mai 1859, 3756 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der RE 0 
Chauſſeegeld⸗Heheſteſſe in Karczemken 


vom 1. April cr. ab, ſtebt auf den 
31. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale Termin an, zu dem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur und in dem 
Geſchäftslokale des Königlichen Steuer-Amts zu Nen⸗ 
ſtadt, in den gewöhnlichen Dienſtſtunden, eingeſehen 
werden können. 
Die drei Beſtbietenden haben jeder eine Caution 
von 100 Thlr. im Termine baar einzuzahlen. 
Danzig, den 29. April 1859. e 


Königliches Hanpt- Boll- Amt. 


POMERANIA. 


Ser- und FSluf-Verficerungs - Gefellfchaft 
in STETTEN. 


Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom-geſahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
37⁰³ Albert Hein, 


Hundeg. 64, Comtoir von Haußman & Co. 


i Dampſfſchiff⸗Verbindung 
Danziz Stettin 


vermittelt durch die beiden 
4. J. Schraubendampfer Colberg und Stolp. 


Abfahrt ſowohl von Stettin als von Danzig 
am I., 6., II., 16., 21. u. 26. jeden Monats. 
Für Meßgüter, welche von Leipzig per Eiſenbahn 
nach Stettin zur Weiterbeförderung per Danziger 
Dampfer abgeſandt werden, wird die Fracht mit 33 
Sgr. per Ctr. bis Danzig berechnet, und kommt über 
10 Sgr. per Cir. billiger aus, als bei directer Ver⸗ 
ſendung mit der Eiſenbahn nach Danzig. 3 3674 
zäheres bei] Ferdinand Prowe in Danzig, 
1 he { Nud. Chriſt. Gribel in Steitin. 


Dampfschiff- Verbindung. 


von ihrem Seelſo 


8 


Das Dampfboot „Die Weichseis, ladet nach 
Marienwerder, Graudenz, Eulm, Bromberg 
und Thorn. Anmeldungen von Gütern werden 
erbeten bei G. Thiele, Heilige Geiſtgaſſe 72. (3753) 


Den echten Petſch'en Apfelwein erhielt 
A. empfiebit C. W. H. Schubert, Hundeg. 15. 


13755) 


Langgaſſe 31. 


Knemeyer & Kulemann ganarı 31 
aus Bielefeld 


empfehlen ihre neu eröffnete Weißwaaren⸗ und Band⸗Hand⸗ 
lung, Gardinen, Stickereien, Confectionnes, Spitzen⸗Man⸗ 
tillen, ſowie ihr Commiſſions⸗Lager von ſchwarzen Seiden- 
ſtoffen, Bielefelder Leinen, fertiger Wäſche, Damaſt⸗ und 
Drell⸗Gedecken, Taſchentücher ze. zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Gu de Geschäfts-Eröffnung. 
. Einem hochverehrten Publikum der Stadt Tanzi Umgegend di i i 
mich mit dem heutigen Tage am hieſigen O 5 als TTV 


Uhrmacher SS 
Wolweber und Langgaſſen Ecke SO, im ehemaligen herrn Ph. Lö wg'ſchen Haufe, 


etablirt habe. Indem ich hiervon Kennt if gebe, bitte ich um geneigten Zuſpruch und verſpreche ich, unter 
Garantie bei Liefcrung durchaus reeller Werke, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

„ Neben allen Gattungen moderner Stutz- und Tiſchuhren, Peudel⸗Thronometer ac, 
empfehle ich als beſonders preiswerth und ſolid conſtruirt die 
ö Negulatoren und Taſchenuhren 
in Gold., Silber-, Mahagoni- und Jacarantha Gehänſen, mit und ohne Repition, aus der 

Vaterländischen Uhren -Fabrik 
der Herren A. Eppner ck Co. in Laehn in Schleſien, 
Foflieferanten Sr. Maj. des Königs und des Prinz-⸗Regenten von Preußen, 

wovon mir der Tebit für Danzig und Umgegend übertragen iſt, und we. de ich bei ſtets reeller und prompter 
Bedienung mir das Wohlwollen der mich Beehrenden dauernd zu erbalten ſuchen. 


Die Nampfboote „JuliusBorn“ u. „Linau“ 


8 
fahren jeden Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, das eine von Danzig, 


das andre von Elbing, 
Morgens ab. 


Empfangnayme und 
folgt am brauſenden Wa 


Zende. — Nach K 


ter werden eb 


präeiſe 7 Uhr 


Auslieferung von Gütern er⸗ 
fier, in der Remiſe des Herrn 
{ Önigsberg beſimmte Gu 
{ enfalls über Elbing befördert und zwat 
ſo, daß in Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen.— 

Anmeldungen werden bei Herrn Julius Retz 
lam, am Fiſchmarkt Nr. 15, fo wie bei den Unter⸗ 
zeichneten entg gengenommen. — 


Die Expedition der Elbinger Dampfboote 


Pallerſtädt, Pifchky & Co., 


[3733] Hundegaſſe 57. 


Hefchäfts- Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum, ſo wie mei‘ 
nen wohlwollenden geehrten Nachbaren erlaube ich mir 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich ſeit dem 
1. d. Mis. in dem Hauſe heilige Geiſtgaſſe 67 lehe⸗ 


Hochachtungsvoll malige Raue ſche Bäckerei) 
822 1 eine Roggen, Weizen- und 


Kuchen-Gäckerei 
eröffnet habe, und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, ſowohl durch gute Backwaaren, wie durch freund⸗ 
liche und reelle Bedienung, den guten und ehrenwer⸗ 
then Ruf dieſes alten Baahaufes zu erhalten und zu 
vermehren. 
ai 1859. 


Danzig, den 1. 
5 ochachtungsvoll ergebenſt 
137544 W. M. Novinas, Bäcker⸗Meiſter. 


N C. Heß, 
Waſſen-Fabrikant, Preitg. 93, 


empfiehlt ſein Lager aller Sorten Waffen, doppelte 
und einfache Jagdgewehre, Büchsflinten und Büchſen 
von Gußſtahl, gezogene und glatte Piſtolen und 
Terzerole nenefter Erfindung, Revolver und 
Jagdzeuge aller Art, auch werden Reparaturen und 
Neubeſtellungen prompt ausgeführt. 13747], 


Berliner 
Damenſchuh⸗Niederſage. 


Den Empfang meiner neuen Sendung Sommer- 
waare zeige ich ergebeuſt an. Ein älteres Fagon 
Serge-Gamaſchen iſt im Preiſe zurückgeſetzt. 

J. M Focking, 
[3749] Holzmarkt 24. 


Böhmiſche Raſirmeſſer-Schleifſteine 
von 6“ bis 12, und Gothländer Schleifſteine von 
12“ bis 30, Durchmeſſer von vorzüglich gutem 
Sande, die ich beſonders den Herren Meſſerſchmie⸗ 
den und Schleifern zu billigen Preiſen empfehle. 
3751] C. Müller, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 


Ein Wirtöfchafts-Infpector 


wird für ein Rittergut von circa 3000 Morgen Areal 


Der 28. Nechnungs-Abſchluß 


der Königl. Sächſ. confirmorten Ne 
Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig 
für das Jahr 1858, enthält ſowohl für die geehrten Mitglieder der Anſtalt, 


0 als auch für das geſammte 
Publikum mannigfache intereſſante Mittheilungen. Im Jahre 1858 gingen 456 Anmeldungen zur Verſiche⸗ 
rung mit 425,500 Thalern ein und es konnten davon 395 mit 303,200 Thalern, berückſichtigt werden; 
133 Perſonen mit 147,600 Thalern ſchieden durch den Tod, 64 aber mit 72,90 Thalern durch Aufgabe, 
oder Ablauf der Verſicherungen aus der Geſellſchaft, am Jahresſchluß aber verblieben 5041 Mitglieder, welche 
den Ihrigen dereinſt eine Erbſchaft von 5,650,200 Thalern binterlaſſen werden. Nach Beſtreitung der Aus⸗ 


gaben iſt das Geſellſchafts Vermögen auf 1,631,948 Thaler geſtiegen. wovon bereits 1,552,828 Thaler zins⸗ 
tragend angelegt ſind. a 
Dividende für 1859 21 pro Cent. 
Den Beitritt zur Geſellſchaft vermitteln uneytgeltlich die Agenten: 8 
in Danzig Herr Theodor Friedrich Hennings; 
Herr Carl Brandf; in Pr. Stargardt Herr Krenz, Stadtkämmerer; 


„Grandenz J. F. Martens; Eduard Forck. 
Zaſtrow J. A. Borchardt; [3743] 


Einem Königl. Hochlöbl. Offizier-Corps empfehlen wir unfere Fabrik 
ſämmtlicher Uniforms-Bekleidungs- u. Armatur-Gegenstände. 
Wenn wir nicht die Maaße beſitzen, genügt die Einſendung eines paſſenden Kleidungsſtücks. 

Unter den gegenwärtigen Zeitverhältniffen nehmen Veranlaſſung, auf unſere 
wasserdichten, aber nicht luftdichten Stoffe in Tuch, Düffel- u. Double⸗ 
ſtoff zu W affen-Röcken, Paletots und Mänteln beſonders hinzuweiſen. 


MOHR & SPEYER, 


Militair Effekten. u. Waffen Fabritanten in Berlin u. Hoflie erant en Sr. Maj. des Königs der Niederlande. 
[3748] Commandite in Konigsberg i. Pr. Schmiepeitrase No. 2 


Die Mineral-Wäſer von Elser 


im Königreiche Sachsen 
bekannt in ihren vortrefflichen Wirtu gen gegen Nervenlcicen, Blatarmuth, Unte 
in friſcher und vorzuglicher Fullung (nach ze. Oleſenius) u. Lerch uß (Merallkapſel mit Namen) vorräthig 


in Culm 20 
„Thorn 


7 7 


70 


leibsbeſchwerden ꝛc. find 


r und! | > ar N ee 
a Elſter und Elſter⸗Salh zu bezichen von upel & Bruauer: Leipzig, Samuel Mitter ie freier Station, a 
daſelbſt und der Auftrag W. Nisleben in Berlin. 


Erpedition der Mineral-Wäſſer zu Elſter 
Kranz Krane. 
Badegaſten von Elſter empfiehlt feirſte und bequemſte Wohnungen in den reſtaurirten Zimmern des 
Badehauſes mit unen. gel. licher Benutzung Leutſcher, en gliſcher und fra, zo ſiſcher Zeieſcheiften ; 


Angekommene Fremde. 
3. Mai: 
Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Baron v. Hin- 
denburg⸗Bentendorf a. Neudeck, v. Wedell aus 


13698 cer Run Palte. 
* “sh All S i fl 3 e lbſt Schwerin, Geh. Ober-Bau Rath 905 a. 22 
: a e Sorten Klyſtirſpritzen zum Se * lin, Baumſtr. Degner . Stargard i. Pr., 7 
| In unferm Verlage üt erſchienen: Klpftieiprigen 5 Jacoby a. Keen Gutsbeſ. Lraune u. Sohn 


kliſtiren ſ. w. Mutter, Kinder-, Jujekt⸗, zer 


Wund⸗, Ohr und Halsfprigen von Zinn, 

Glas und Gummi, als auch viele andere chirurguche 
Fund thierärztliche Juſtrumente mehr, empfehl' ein: 
Ban im Dutzend biuiger C. Wrüuer, Jopen⸗ 

gaſſe a. Pfarthofe. 3750 


a. Arrdony, Mad. Wolff a. Thorn, Kaufl. 
ſchoff a. Graudenz, Leſung a. Mewe. i 

Hotel de Berlin: Kaufl. Seeligſohn a. Marien“ 
burg, Weiler a. Erfurt, Negoc. Burle a. Bor“ 
deaux, Gutsbeſ. Hegemann a. Bromberg, Lienten 
Schneider a. Culm, Krödel a. Thorn, Cand, theol. 
Melchert a. Königsberg. ‚u 

Hötel de Thorn: Naufl. Johannesſohn a. Könige 
berg, Jacobsſohn a. Behrent, Behrend u Blut, 
a. Elbing, Gutsbeſ. Habig a. Stallupönen, M. 
tergutsbeſ. Florianowitſch a. Kaupiſchten, Inſp. 
Frahm a. Gr. Raden. in 

Reichholds Hotel: Agent Trautmann a. Berli, 
Kaufm. Bernſteiu a. Nakel. a 


— - 4‘ 
Preußens Landwesr 
in ihren Einrichtungen. Dargeſtellt von Ednard 
Flect, Gen. Auviteur, Ringer au Dritte, vollſtändig 
neu bearbeitete Ausgabe. U. 5. geheftet. Preis 10 Sgr. 
Königliche Geheime Ober-Hefoucherucerei (. Deder) 
in Berlin, vorrächig bei (5752) 


LEON SAUNIER, 
Buchhandlung für deutliche uud ausländiiche Literatur | 
| in"Danzig, Stettin und Elbing. f 


140 Stück extra fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf im Dom. 
ee Miyrcezinnel bei Biſchofswer⸗ 
| der. [3741] 


Medigirt unter Derantworllichhril des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Gafemann in Danzig. 


